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Vorwort

Nach Jahren des Anstiegs der Zahl der Unternehmensinsolvenzen gingen diese
2005 zum zweiten Mal in Folge zurück. Ein Grund zur Entwarnung? Wohl kaum!
Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen ist dauerhaft auf einem Niveau, das spä-
testens seit 1995, als erstmals mehr als 20.000 Unternehmen insolvent wurden, als
gesellschaftlich alarmierend und volkswirtschaftlich inakzeptabel bezeichnet wer-
den muss. Bis Mai 2005 waren fast 72.000 Beschäftigte von der Insolvenz ihres Ar-
beitgebers betroffen. Die Forderungen gegen die insolventen Unternehmen belie-
fen sich im selben Zeitraum auf über 9 Milliarden Euro.

Die Gründe für die Situation sind vielschichtig und sowohl konjunktureller als
auch struktureller Art. Sie finden sich in branchenspezifischen Aspekten und in
gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Ursachenforschung kann betrieben
werden in einer restriktiveren Vergabepolitik der Fremdkapitalgeber und in der
Person des einzelnen Unternehmers, der Inhaber eines Krisenunternehmens ist
bzw. dieses führt, oder in den Problemen bei der Regelung von dessen Nachfolge.
Im Ergebnis ist eine allgemeingültige Aussage zu Krisenursachen jedoch nicht
möglich. Gleichwohl lassen sich typische, immer wieder feststellbare Faktoren
identifizieren, die das Entstehen krisenhafter Situationen bei Unternehmen ver-
ursachen oder begünstigen.

So einzelfallbezogen die Ursachen einer Unternehmenskrise sind, so spezifisch
müssen auch die Maßnahmen zu deren Überwindung sein. Eine erste grobe Sy-
stematisierung in leistungs- und finanzwirtschaftliche Maßnahmen verweist dabei
zunächst lediglich auf die typischen Arbeitsfelder des Erstellers eines Sanierungs-
konzepts. Wie die Schwerpunkte in der Sanierung zu setzen sind und wie mit dem
stets wichtigen Faktor Zeit umzugehen ist, sind Fragen, die bei jeder Sanierung
individuell zu beantworten sind. So ist für das liquiditätsschwache Unternehmen
ein ausgefeiltes Konzept zur Lösung der Probleme in der Fertigungslogistik
ebenso wenig ein geeigneter ganzheitlicher Lösungsansatz wie es ein ausgefeiltes
Liquiditätsmanagementsystem für ein Unternehmen ist, das bei – noch – akzep-
tabler Liquiditätslage unter einem Produktportfolio leidet, das einen überwiegen-
den Anteil an Produkten aufweist, die sich bereits in einer fortgeschrittenen Rei-
fephase befinden. Ebenso gibt es Maßnahmen, die typischer Weise zu ergreifen
sind, ebenso wie es typische Krisenursachen gibt. In der Tat ist auch eine ausrei-
chende Liquiditätsausstattung ein stets zu sichernder Zustand. Aber dies bedeutet
eben nicht, dass es in jedem Sanierungsprojekt opportun ist, das Augenmerk
hauptsächlich auf einen solchen Aspekt zu richten. Eine echte Sanierung bedeutet
nicht ein gemeinhin typisches Problem zu lösen, sondern durch die Beantwortung
der sich im konkreten Fall stellenden Fragen die Zukunftsfähigkeit des Unterneh-
mens dauerhaft auf Grundlage eines ganzheitlichen Konzepts, das im Übrigen
auch die stets zu berücksichtigenden Themen der steuerlichen Auswirkungen der
Konzeptumsetzung behandelt, zu sichern.
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In der jüngeren Vergangenheit ist die Sanierung in einem eröffneten Insolvenz-
verfahren salonfähig geworden. Der hohe Grad öffentlicher Wahrnehmung der
Insolvenz großer Unternehmen, die zum Zwecke der Sanierung unter Zuhilfe-
nahme des insolvenzrechtlichen Instrumentariums eingeleitet wurde, hat dazu ge-
führt, dass das Insolvenzverfahren als mögliches Sanierungsszenario verstanden
und akzeptiert wird. Das kann jedoch nicht darüber hinweg täuschen, dass bei
kleineren Unternehmen mit hoher persönlicher Betroffenheit des einzelnen Un-
ternehmers der Schritt in die Insolvenz nach wie vor eine große Überwindung be-
deutet. Häufig ist die Furcht vor einer nach außen sichtbaren Manifestierung eines
– so empfundenen – unternehmerischen Versagens so groß, dass letzte Mittel aus
dem persönlichen Vermögen investiert werden, um diesen Schritt zu vermeiden.
Wie die Erfahrung zeigt häufig vergeblich.

Das vorliegende Werk geht in insgesamt acht Abschnitten auf alle in der Krise
eines Unternehmens und bei deren Überwindung wesentlichen Fragestellungen
ein. Es versucht dabei eine Handreichung sowohl für den Gesellschafter und/oder
organschaftlichen Vertreter eines Krisenunternehmens als auch für den Berater ei-
nes solchen Unternehmens zu sein.

Köln, im Januar 2006 Die Herausgeber
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